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BERICHTE AUS
DEM ZENTRALRAUM

nichts mehr zu tun haben. Die Fi-
sche werden aus Zuchtanstalten
kommenund in Zuchtteichen groß
geworden sein. Dann steht im Dis-
ney-Fluss der Disney-Fischer und
fängt den Disney-Huchen.

Bei allem Sarkasmus: Noch ließe
sich der Huchen retten. Mit

radikaler Renaturie-
rung der Flüsse.

In Zeiten, da die Energiewirt-
schaft imNamen der Klimarettung
weitere Flusskraftwerke mit Vehe-
menz fordert (ohne die alten mit
funktionierenden Organismen-
wanderhilfen
auszu-
statten),
kann man
sich vorstel-
len, wie das
Match Huchen ge-
gen Kraftwerke ausgehen
wird.

Man wird in den „Teichen“ zwi-
schen den Fluss-Querbauten zwar
Huchen aussetzen, aber mit einer
natürlichen Population wird das

„Da sind Hunderttausende Nasen
an der neuen Kraftwerksstaumau-
er ang’standen und dazwischen
etla Huchen.“

Der Huchen wandert zum Lai-
chenflussaufwärtsundseinerNah-
rung, den Weißfischen, nach. Von
denen gibt es auch kaumnochwel-
che. Der Bericht kommt zum
Schluss: „Wesentliche Ursachen
für den Rückgang der Huchenbe-
stände sindWasserkraftwerkeund
Flussregulierungen. Sie wirken
sich nicht nur auf den Huchen
selbst, sondern auchauf seineBeu-
tefische (v.a. Äsche, Nase, Barbe,
Aitel)ausundverschärfendadurch
dieSituationfürdiesenRaubfisch.“

Traun bei Edt, der aussieht, als leh-
ne er faul an einem versunken
Baumstamm, und da ist der ande-
re, der unterhalb von Gmunden.
Ihn kann man beim Schnorcheln
besichtigen, es stört ihn nicht, ja er
sieht von vorne sogar aus, als läch-
le er einen aus seinem leicht rosa
gefärbten Gesicht an. Auch in der
Steyr bin ich einmal an einem gro-
ßen Huchen vorbeigeschwommen.

Immer wenn ich an den größten
Vertreter der hiesigen Salmoniden
denke, fälltmir der Bericht ein, den
mir vor auch schon fast zehn Jah-
ren der Ernsthofner Fischerwirt
Franz Harthaller sen. von der Bau-
zeit des dortigen Kraftwerkes gab:

T rauriger Befund: Bevor wir
noch annähernd genug über
das Leben des Huchens wis-

sen, droht der Donaulachs auszu-
sterben. So lautet der Befund über
den Fisch des Jahres 2023, veröf-
fentlicht im Bericht der Zeitschrift
des Österreichischen Fischereiver-
bandes (und dort downloadbar:
fischerei-verband.at). Demnach ist
ein sehr guter Huchenbestand nur
mehr in 0,7 Prozent, ein guter in
nur 7,8 Prozent des ursprüngli-
chen Verbreitungsgebietes in Bay-
ern und Österreich gegeben.

Gefangen habe ich noch keinen
Huchen, aber ich kenne ein paar.
Da ist der eine Meterprügel in der

Im Disneyland der HuchenzuchtenPETRI HEIL
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LuftenbergergewinntTarockcupAustria
ein würdiger Abschluss einer wunderbaren Cupsai-
son“, sagt Organisationschef Hans Fuchs. Der Einsatz
einerneuenEDVhabesichebensobewährtwiedieAus-
wahl der Austragungsorte mit dem krönenden Ab-
schluss im Gasthaus Haudum mit 181 Tarockierern.
Auchauf demFoto: Erwin Scharitzer undManfredHue-
mer (v. li.) vomOrganisationsteamundEwald Bindeus
(re.) von der Raiffeisenbank Helfenberg. Foto: Haas

Der Luftenberger Helmut Tetmann (3. v. re.) krönte
sich am Samstag zumGesamtsieger des Raiffeisen Ta-
rockcups Austriamit 1307 Punkten vor Gerhard Kova-
cic (2. v. re.) aus Wels (1071) und Hermann Manzen-
reiter (3. v. li.) aus Bad Leonfelden (957). Nachdem er
schonmituneinholbaremVorsprung indie letzteSpiel-
runde gegangenwar, überzeugte er auch amSamstag
mitPlatzvier. ErholtesichdieGesamtwertung.„Eswar

Linzer Volkspartei stellt
sich personell neu auf
Personalumbau nach Steigers Wechsel zur GWG
LINZ.Wie berichtet, wechselt
der Stadtparteigeschäfts-
führer der Linzer Volkspar-
tei, Wolfgang Steiger, in die
Geschäftsführung der Woh-
nungsgesellschaft GWG.
Das führt zu einigenNeube-
setzungen. Auf Steiger folgt
der 49-jährigeUnternehmer
Thomas Naderer, seit 2018
Ortsparteiobmann der ÖVP
Neue Heimat, der auch in
den Gemeinderat nach-
rückt.

Einen Wechsel gibt es
auch an der Spitze der Ge-
meinderatsfraktion. Elisa-
beth Manhal legt ihre Funk-
tionundauchihrGemeinde-
ratsmandat zurück undwill
sich ganz auf ihre Arbeit im
Landtag konzentrieren.
Neue Klubobfrau wird Mi-
chaela Sommer. Die Land-
wirtin ist seit2015 imGemeinderat
und Ortsparteiobfrau der ÖVP
Ebelsberg/Pichling/SolarCity.

Neu in den Gemeinderat
einziehenwird der 44-jähri-
geThomasFuchshuber.Der
stellvertretende Bereichs-
leiter der Swietelsky AG ist
seit 2022 geschäftsführen-
der Ortsparteiobmann der
ÖVP Harbach.

Stiefkind Linzer Süden
Dass die Pichlingerin Som-
mer neue Klubobfrau wird,
ist laut Stadtparteiobmann
Martin Hajart kein Zufall.
„Wir legen einen Schwer-
punkt auf den Linzer Sü-
den“, sagt Hajart. Dort wür-
den dieDinge nicht zu Ende
gedacht. Gemeint sind die
vielen Bauprojekte und die
noch ausständigen dazu-
passenden Verkehrskon-
zepte. Deutlicher formu-
liert es Sommer: „Der Süden

hat das Gefühl, dass wir Stiefkind
sind und auf uns immer vergessen
wird.“ (cdi)

T. Naderer

M. Sommer

T. Fuchshuber

Kritik an Bauprojekt in Stockhofstraße reißt nicht ab
Ursprüngliche Idee der Stadtplanung, auf einem Teilbereich des Areals eine Parkanlage zu errichten, ist verworfen

ten der Projektanten vertreten sei-
en, würden die Verfahren objektiv
von der Behörde abgewickelt.

Kritik an dem Vorhaben kommt
auchvonKlimastadträtinEvaScho-
besberger (Grüne), die auf eine ers-
te negative Stellungnahme des
städtischen Baumsachverständi-
gen verweist. Diese besage, dass es
bei dem derzeitigen Planungs-
stand ausgeschlossen sei, dass der
Baumbestand in der Stockhofstra-
ße die Projektrealisierung unbe-
schadet überstehe.

„Es ist inakzeptabel, dass man
eine Bebauung zulässt, die einen
wertvollen alten Baumbestand auf
öffentlichem Gut ruiniert“, sagt
Schobesberger. Es sei zudem nicht
nachvollziehbar, warum bei dem
Projekt auf den angedachten Park
verzichtet und stattdessen noch
stärker versiegelt werde. So ein
Handeln in Zeiten der Klimakrise
sei extrem kurzsichtig.

VON JULIA POPOVSKY

LINZ.Die Liste der Kritikpunkte der
Initiative Stockhofviertel an dem
geplanten Bauprojekt wird immer
länger. Wie berichtet, will die GSA-
WohnbauträgerGmbHaufdemjet-
zigen Tankstellen-Areal einen sie-
bengeschoßigen Neubau mit Tief-
garage errichten. Derzeit läuft das
Bebauungsplanänderungsverfah-
ren für das Projekt.

Anders als der Gestaltungsbei-
rat stehen die Anrainer dem Vor-
haben nicht positiv gegenüber. Sie
befürchten eine stärkereVerkehrs-
undFeinstaubbelastungsowieeine
Gefährdung der Frischluftzirkula-
tion und des öffentlichen Baumbe-
standes in der Stockhofstraße. Kri-
tisch sieht die Initiative zudem,
dass unter dem ehemals zuständi-
gen Vizebürgermeister Markus
Hein (FP) der Ansatz verfolgt wur-
de, dass nur die Hälfte des Areals
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schnell wieder verworfen worden,
sagt Haidinger im OÖN-Gespräch.
In Abstimmung mit der Stadt sei
letztlich entschieden worden, in
der Wachreinergasse von der
Grundgrenze abzurücken
und diesen Streifen stärker
zubegrünen,alsesjetztdort
der Fall sei. Bei dem Projekt
solle zudem das Linzer Mo-
dell für sozialen Wohnbau
zur Anwendung kommen.
Prammer weist den Initia-

tiven-Vorwurf, dass bei dem
Projekt den Investorenwün-

schen Rechnung getragen wur-
de, zurück. Seitens der Stadt sei
man zu dem Schluss gekommen,
dassdieFläche„vielzuklein“ fürei-
nenParkwäre,zudemgebeesinun-
mittelbarer Nähe mit dem Bauern-
bergvielGrün, sagter.DasAreal sei
für eine Bebauung geeignet. Unab-
hängig davon, ob Vertreter politi-
scher Parteien in den Aufsichtsrä-

hält, dass die Projektplanungen
schon lange vor ihrem Eintritt in
denAufsichtsrat begonnenhätten.

Die IdeeeinerParkanlageseizwi-
schenzeitlich kurz diskutiert, aber

verbaut und die andere ein öffent-
licherParkwerdensolle.Unterdem
jetzigen Planungsstadtrat Diet-
mar Prammer (SP) wurde das al-
lerdings verworfen.

Viel Grün in der Nähe
Daskönntedamitzu tunha-
ben, dass es mit Bettina
Gumpenberger, der Direk-
torin des „Büros der Stadt-
regierungLinz“,einunange-
messenesNahverhältnis zur
GSAgebe,mutmaßtdie Initia-
tive. Gumpenberger, die SP-
Mitglied ist, sitzt seit November
2022 im GSA-Aufsichtsrat.

„Das Projekt Stockhofstraße
durchläuft dieselben Schritte wie
jedes andere Bauvorhaben auch.
Ich bin nicht Mitglied des Gemein-
derates und somit nicht in den Ent-
scheidungsprozess eingebunden“,
sagt Gumpenberger, die wie Chris-
tian Haidinger von der GSA fest-


